
I. Zu wenig Angebote im Megatrend – 
wie kommt das?

Nachhaltigkeit ist einer der zentralen Trends, wel-
che die nächsten Jahrzehnte maßgeblich prägen 
werden. Die Klimakrise, aber auch andere kritische 
Entwicklungen, die nicht im gleichen Maße medial 
präsent sind (z.B. der Verlust an Biodiversität), ma-
chen ein umfassendes gesellschaft liches, technolo-
gisches, wirtschaft liches und kulturelles Umsteuern 
notwendig. Doch die „Große Transformation“1 kann 
nur gelingen, wenn sie durch tiefgreifende Lernpro-
zesse der Bevölkerung, insbesondere aber von Ent-
scheidungsträgern begleitet wird. 

Bildung – über die gesamte Lebensspanne – ist 
bei der Umsetzung, Begleitung und Unterstützung 
einer nachhaltigen Entwicklung von entscheiden-
der Bedeutung. Die Erwachsenenbildung ist in be-
sonderem Maße gefordert, denn es sind Erwach-
sene, die in Politik, Wirtschaft  und allen anderen 

gesellschaft lichen Bereichen dafür verantwortlich 
sind, unser Gemeinwesen nachhaltiger zu gestalten. 
Weiterbildung kann hier Wesentliches beitragen 
und die umfassende Transformation durch kon-
krete Bildungsangebote, durch geeignete Beratung 
und Moderation unterstützen. Dies gilt in besonde-
rem Maße für eine wertgebundene Erwachsenenbil-
dung, die ihre gesellschaft liche Verantwortung auch 
aus christlichen Motiven heraus wahrnimmt und 
die Bewahrung der Schöpfung als eine Bildungsauf-
gabe versteht.2

Die Erwachsenenbildung hat bereits in den 
1970er und 1980er Jahren, noch bevor der Begriff  
„Nachhaltigkeit“ im heutigen Sinne geprägt wurde, 
das Th emenspektrum der ökologischen Krisen auf-
gegriff en.3 Seitdem wurde das Angebotsspektrum 
erweitert und ausgebaut, allerdings gibt es große 
Unterschiede zwischen einzelnen Einrichtungen.4

Und der Umfang der Angebote entspricht insge-
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samt nicht der gesellschaft lichen Bedeutung und 
medialen Präsens der Th ematik. Viele Einrichtun-
gen machen die Erfahrung, dass Nachhaltigkeits-
themen nur schwer angenommen werden. Eine Ur-
sache hierfür liegt womöglich in der Komplexität 
und „Sperrigkeit“, in den vielfältigen Interpretati-
onen zu einem multidimensionalen, geographisch 
und chronologisch entgrenzten Gegenstand. Ueköt-
ter formuliert die grundsätzliche Schwierigkeit tref-
fend: „Wie bildet man für Nachhaltigkeit, wenn nie-
mand mehr weiß, was Nachhaltigkeit ist?5

II. Strategien der Programmentwicklung
Auf die Frage, wie es gelingen kann, Nachhaltig-
keitsthemen breiter im Angebotsspektrum der Er-
wachsenenbildung zu platzieren, benennen wir im 
Folgenden eine Auswahl an möglichen Programm-
strategien. Das Ziel dabei ist eine dauerhaft e Ver-
ortung von Nachhaltigkeitsthemen im Gesamt-
programm. Dies kann durch die Implementierung 
eines eigens ausgewiesenen Th emenbereichs „Nach-
haltigkeit“ geschehen, aber eine noch größere Wir-
kung wird erzeugt, wo Nachhaltigkeit als Quer-
schnittsthema in das gesamte Programmangebot 
integriert wird. Das bedeutet auch, das Gesamtan-
gebot in der Planung nach Nachhaltigkeitsgesichts-
punkten zu überprüfen. 

Eine entsprechende Strategieentwicklung beginnt 
mit Bestandsaufnahmen: Was machen wir bereits? 
Wo haben wir noch Lücken? Was zeigt die Sich-
tung von Programmen anderer Bildungsanbieter 
und die systematische Analyse von Programmen?6 
Weiterhin gilt es, zu prüfen: Wo und wie können 
SDGs (Sustainable Development Goals) mit einzel-
nen Fach- und Programmbereichen verknüpft  wer-
den: Wo sind Schnittstellen?7 Wo könnten Nachhal-
tigkeitsthemen angedockt und der Blick geweitete 
werden? Die Orientierung an den SDGs bietet auch 
einen möglichen Ansatzpunkt, der Th emenvielfalt 
der angesprochenen Komplexität zu begegnen und 
die vielfältigen Aspekte der Nachhaltigkeit hand-
habbar zu machen.

Strategisch sinnvoll scheint es uns zu sein, 
programmplanerisch immer wieder einen 

wachsamen Blick darauf zu haben, wo 
Nachhaltigkeitsaspekte sich an aktuelle „Hype-

Themen“ andocken lassen. 

Beispielsweise können ökologische Gesichtspunk-
te mit dem derzeitigen Top-Th ema „Resilienz“ und 
den Fragen „Was ist ein nachhaltiger Umgang mit 
uns selbst? oder „Wie kann der gebeutelten Natur 
zu mehr Widerstandskraft  verholfen werden?“ ver-
knüpft  werden. Gleiches gilt für „Dauerbrenner“ 
wie etwa die Eltern- und Familienbildung oder Th e-
men von jeweils großer regionaler Relevanz. 

Es ist zu erwarten, dass die neue Bundesregie-
rung in der aktuellen Legislaturperiode weitrei-

chende Gesetzesänderungen und Maßnahmen 
beschließt, die jede Bürgerin und jeden Bürger per-
sönlich betreff en werden. Auch daraus können Th e-
men generiert werden. 

Gibt es längerfristige Maßnahmen und Zertifi -
katskurse, dann gilt es zu prüfen, wo Nachhaltig-
keitsthemen im Curriculum verankert werden kön-
nen. Neben Vortrags- und Seminarangeboten ist 
das Th ema Nachhaltigkeit auch im Rahmen von 
Mitmachangeboten sehr gefragt, die Nachhaltigkeit 
wortwörtlich begreifb ar machen (z.B. ein Kochkurs 
neben einem Vortrag über nachhaltige Ernährung).

Durch die Zusammenarbeit mit Kooperations-
partnern (Vereine, Verbände, andere Bildungsein-
richtungen, Organisationen der Zivilgesellschaft , 
Betriebe o.a.) wird das Th ema zum Netzwerkpro-
jekt und erlangt größere Aufmerksamkeit. Werden 
Kommunal-, Regional- oder Stadtentwicklungspro-
zesse initiiert, kann Erwachsenenbildung ihre me-
thodischen Kompetenzen bei der Moderation von 
(Groß-)Veranstaltungen einbringen oder Veranstal-
tungen anbieten, um Teilnehmende auf die Mitwir-
kung vorzubereiten. 

Mit einem „Design Th inking Workshop“ als Ko-
Kreation von Teilnehmenden, Kursleitenden und 
Kooperationspartnern, können auf kreative Weise 
Programmangebote entwickelt werden8. Die Erfah-
rungen während der Corona-Pandemie zeigen uns, 
dass es einfacher geworden ist, Kursleitende für On-
line-Meetings und Fortbildungen zusammen zu ru-
fen, um sie für die Th ematik zu sensibilisieren und 
weiterzuqualifi zieren. 

III. Die nachhaltige Einrichtung als 
Programm in Umsetzung

Auch wenn die skizzierten Strategien helfen kön-
nen, das auf Nachhaltigkeit bezogene Programm 
deutlich auszuweiten, dürft en viele Teilnehmen-
de auch weiterhin nicht erreicht werden. Allerdings 
wirken Bildungseinrichtungen nicht nur durch ihr 
Angebot, sondern auch durch ihr eigenes Handeln 
als Betriebe. Wenn eine Bildungseinrichtung das 
Th ema Nachhaltigkeit glaubhaft  vertreten will, muss 
sie mehr tun, als Nachhaltigkeit im Programmange-
bot aufzugreifen. Sie muss selbst zum Akteur einer 
nachhaltigen Entwicklung werden und Nachhaltig-
keit umfassend in der Einrichtung verankern, wie es 
aktuell mit dem „Whole-Institution-Approach“ ge-
fordert und von einigen Einrichtungen bereits rea-
lisiert wird.9 So verbraucht ein Bildungswerk selbst 
Energie und übt beispielsweise durch die Wahl des 
Stromanbieters einen klimawirksamen Einfl uss auf 
den Strommix in Deutschland aus; eine Akademie 
mit eigener Hotellerie trifft   auch durch die Wahl der 
Gerichte auf dem Speiseplan klimawirksame Ent-
scheidungen und kann etwa durch den Kauf von 
Fair-Trade-Produkten einen Beitrag zu gerechteren 
Produktionsprozessen und Wirtschaft sbeziehungen 
leisten. 
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nachhaltige Organisation von Veranstaltungen“ be-
nennt und beschreibt zwölf Handlungsfelder: u.a. 
Mobilität, Veranstaltungsort und Unterbringung, 
Energie und Klima, Beschaff ung von Produkten 
und Dienstleistungen, Catering, Abfallmanagement, 
Umgang mit Wasser, Gastgeschenke und Kommu-
nikation.15 Hier ist in der Konzeption nicht zuletzt 
zu fragen, ob beziehungsweise in welchem Maße 
Veranstaltungen auch digital oder hybrid durchge-
führt werden können. 

Bewirtschaft ung von Gebäude und Gelände
Der genannte Leitfaden bietet auch einen Orientie-
rungsrahmen für die Entwicklung von Nachhaltig-
keitskonzepten für die Bewirtschaft ung. Hier sind 
unter anderem die Handlungsfelder Abfallmanage-
ment, Heizen und Kühlen sowie Strom- und Was-
serverbrauch zu betrachten. Für das Außengelände 
bieten sich eine naturnahe Gestaltung, die Bepfl an-
zung mit einheimischen Gehölzen und das Anlegen 
von Blühwiesen, der Verzicht auf Pestizide sowie 
die Reduktion von Bodenversiegelung etc. an.

Beschaff ung
Einrichtungen der Erwachsenenbildung sollten 
bei der Auswahl ihrer Partner und Lieferanten da-
rauf achten, dass diese möglichst umweltfreund-
liche Produkte und Dienstleistungen anbieten.16 
Ziel ist die Beachtung von Umweltbelangen bei al-
len Beschaffungen, angefangen von Printprodukten, 
über den Bürobedarf bis hin zu Geschenken für Re-
ferenten. 

Mit den Handlungsfeldern Heizen, Kühlen, 
Strom- und Wasserverbrauch tangieren Energie 
und Klima als übergeordnetes Th ema sowohl Mobi-
litätsfragen als auch die Ortsauswahl und die Unter-
bringung, um die Energieverbräuche zu reduzieren. 

Einbindung von Stakeholdern
Bei der Implementierung organisationaler Nach-
haltigkeit müssen neben internen auch externe Sta-
keholder eingebunden werden. Das kann unter 
anderem in Form von Informations- und Dialog-
prozessen, durch Nachhaltigkeitsberichte und den 
Aufb au von Nachhaltigkeitsnetzwerken geschehen. 
Viele sinnvolle Maßnahmen, lassen sich nur in Ko-
operation mit externen Partnern realisieren. Eine 
zentrale Rolle spielt der Träger der Einrichtung, der 
von Beginn an umfassend informiert und einbezo-
gen werden muss.

Qualitätsmanagement, Umweltmanagement und 
Zertifi zierung
Ein Umweltmanagementsystem (UMS) hilft , den 
Einsatz, der sich aus der Nachhaltigkeitsorientie-
rung ergibt, zu systematisieren und mit Hilfe des 
PDCA-Zyklus stetig weiterzuentwickeln. Die Ent-
scheidung für die Einführung eines UMS sollte je-
doch kritisch geprüft  werden. Gerade für kleinere 
Bildungseinrichtungen kann der zeitliche und for-

Die UNESCO defi niert in ihrem Weltaktionspro-
gramm „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ und 
im aktuellen Programm „Education for Sustainab-
le Development: Towards achieving the SDG“10 die 
„ganzheitliche Transformation von Lern- und Lehr-
umgebungen“ als eines von fünf prioritären Hand-
lungsfeldern: „BNE bedeutet viel mehr als nur eine 
nachhaltige Entwicklung zu predigen. Es geht da-
rum, nachhaltige Entwicklung zu praktizieren. 
Nachhaltige Lernumgebungen [...] geben Lehren-
den und Lernenden gleichermaßen die Möglichkeit, 
Nachhaltigkeitsprinzipien in ihren Alltag zu integ-
rieren. Bei der Transformation von Lern- und Leh-
rumgebungen geht es nicht nur darum, Einrich-
tungen nachhaltiger zu verwalten, sondern auch 
Werte und Strukturen der gesamten Institution zu 
verändern“11. Auf diese Weise wird die Einrichtung 
selbst zum Programm. Im Folgenden sprechen wir 
zentrale Handlungsfelder an, auf denen Einrichtun-
gen tätig werden können. 

Leitbild, Vision und strategische Ausrichtung
Um Nachhaltigkeit erfolgreich in Einrichtungen zu 
implementieren, sollte die Nachhaltigkeitsorientie-
rung im Leitbild und der Vision der Organisation 
verankert werden. Die Klärung des eigenen Nach-
haltigkeitsverständnisses in der Organisation, ins-
besondere in Bezug auf die Bildungstätigkeiten, 
stellt einen wichtigen Meilenstein dar. Es braucht 
Klarheit über Werte und Ziele, auch hinsichtlich der 
nachhaltigen Entwicklung.12

Bei den aus dem Leitbild und der Vision abgelei-
teten Strategien muss darauf geachtet werden, dass 
diese auch umgesetzt werden können. Als hand-
lungsleitendes Prinzip bietet sich das Prinzip der 
Suffi  zienz an, mit dem Ziel, die ganze Einrichtung 
ressourcenschonend, CO2-reduzierend und sozial 
zu gestalten.

Organisations- und Personalentwicklung
Die Nachhaltigkeitsorientierung einer Organisati-
on ist kein einmaliges Projekt, sondern vielmehr ein 
dauerhaft er, kontinuierlicher Prozess. Daher gilt es, 
Nachhaltigkeit in die Kultur zu integrieren und in 
allen Organisationsbereichen und -prozessen um-
zusetzen.13 Diesen Prozess anzustoßen und zu un-
terstützen, ist zunächst eine elementare Aufgabe der 
Führungskräft e, die davon überzeugt sein müssen.14 
Doch für eine gelingende Umsetzung braucht es alle 
Mitarbeitenden einer Einrichtung. Daher sind die 
Kommunikation in der Organisation, ein gemein-
sames Entwickeln von Maßnahmen, aber auch eine 
auf Nachhaltigkeit ausgerichtete Personalentwick-
lung erfolgsentscheidend. 

Veranstaltungsorganisation
Prinzipien der Nachhaltigkeit in Bildungsorgani-
sationen sind insbesondere im Bereich der Veran-
staltungsorganisation zu berücksichtigen. Der vom 
BMUB und UBA herausgegebene „Leitfaden für die 

Bonn. https://www.
volkshochschule.de/ver-
bandswelt/programm-
bereiche/gesellschaft/
handreichung-bak-bne-
an-volkshochschulen.
php (abgerufen am 23. 
8. 2021) S. 37ff. 

 7 Vgl. ebd. 

 8 Vgl. Schmidberger, 
I. & Wippermann, S. 
(2018): Design Thinking 
in der Erwachsenen-
bildung. In: Deutsches 
Institut für Erwachse-
nenbildung (DIE) (Hg.): 
weiter bilden. DIE Zeit-
schrift für Erwachsenen-
bildung, Heft 3/2018, 
S. 53–56. 

 9 Vgl. Lerche, U. 
(2020): Leben, was wir 
lehren – mit dem Who-
le Institution Approach 
Bildungseinrichtungen 
nachhaltiger gestalten. 
Online unter: https://
www.wb-web.de/
dossiers/nachhaltigkeit/
folge-2-nachhaltigkeit-
in-einrichtungen-der-
erwachsenenbildung/
leben-was-wir-lehren.
html (abgerufen am 
23.8.2021); auch hier 
gibt es Vorreiter, die 
schon vor Langem 
entsprechendes einge-
fordert und umgesetzt 
haben, vgl. z.B. Ge-
schäftsführerkonferenz 
des Leiterkreises der 
Evangelischen Akade-
mien (HG., 1989): Vom 
Reden zum Tun. Institu-
tionen lernen umwelt-
gerecht wirtschaften. 
Oikos. 

 10 UNESCO (2020): 
Education for Sustain-
able Development. 
A roadmap. Paris: 
UNESCO. https://www.
gcedclearinghouse.org/
resources/education-
sustainable-develop-
ment-roadmap (abgeru-
fen am 23.8.2021). 

 11 UNESCO (2014): 
Roadmap zur Umset-
zung des Weltaktions-
programms „Bildung 
für nachhaltige Ent-
wicklung“. Bonn: Dt. 
UNESCO-Kommission. 
https://www.bmbf.de/
fi les/2015_Roadmap_
deutsch.pdf (abgerufen 
am 23.8.2021), S. 18. 

 12 Vgl. Holzbaur, U. 
(2016): Events nachhal-
tig gestalten. Grundla-
gen und Leitfaden für 
die Konzeption und 
Umsetzung von Nach-
haltigen Events. Wies-
baden. http://dx.doi.
org/10.1007/978-3-
658-07717-4 (abge-
rufen am 23.8.2021), 
S. 227. 
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male Mehraufwand unverhältnismäßig hoch sein. 
Ideal ist, wenn ein bestehendes Qualitätsmanage-
mentsystem (QMS) mit einem UMS kombiniert be-
ziehungsweise das UMS in das QMS integriert wer-
den kann. Wo dies gelingt, ist ein essentieller Schritt 
der organisationalen Nachhaltigkeitsentwicklung 
vollzogen und der öff entliche Dialog und die Kom-
munikation der Umweltleistungen einer Bildungs-
einrichtung können professionell und wahrnehm-
bar gestaltet werden. Mit dem »Grünen Gockel« 
steht kirchlichen Bildungseinrichtungen auch eine 
vergleichsweise kostengünstige Zertifi zierungsmög-
lichkeit nach EMAS zur Verfügung. So könnte kon-
kret geprüft  werden, ob und wie der Grüne Gockel 
in das DEAE-Qualitätsmanagementsystem QVB 
(Qualitätsentwicklung im Verbund)17 integriert be-
ziehungsweise Synergieeff ekte im Rahmen des QMS 
generiert werden könnten. Eine Alternative kann 
auch eine BNE-Zertifi zierung sein, wie sie einige 
Bundesländer anbieten.18 

Engagement transparent machen
Um mit dem eigenen Handeln bildungswirksam 
zu werden, muss dasselbe auch sichtbar gemacht 
werden. Das kann durch Nachhaltigkeitsberich-
te, Newsletter oder Ähnliches erfolgen, aber auch 
durch Hinweisschilder und Infotafeln im Gebäu-
de/auf dem Gelände (zu sehen zum Beispiel beim 
Nachhaltigkeitspionier der ersten Stunde, der Ev. 
Akademie Bad Boll). Die Aspekte Transparenz und 
Mitbestimmung werden im Besonderen durch eine 
Bilanzierung entsprechend der Gemeinwohl-Öko-
nomie-(GWÖ) konkret.19

Kosten
Der ganze Prozess einer Organisationsentwick-
lung kann zunächst mit höheren Kosten verbunden 
sein und insbesondere in der Anfangszeit vermehr-
ten Aufwand generieren. Diesen Mehreinsatz kön-
nen Bildungsorganisationen jedoch auch als Teil ih-
res Auft rages und als Investition in die Profi lierung 
betrachten.

Fazit
Die Evangelische Erwachsenenbildung engagiert 
sich bereits vielfältig in der Bildung für nachhaltige 
Entwicklung – doch dieses Engagement muss noch 
verstärkt werden. Das Th ema darf nicht auf Projekte 
beschränkt werden, sondern erfordert eine dauer-
haft e Präsenz. Deshalb hat sich etwa die „Landesar-
beitsgemeinschaft  der evangelischen Bildungswer-
ke in Württemberg (LageB)“ neben dem Vorhaben, 
zukünft ig GWÖ-Bilanzen zu erstellen, das Ziel ge-
setzt, die Angebote der Bildungswerke im Be-
reich Nachhaltigkeit und Umweltschutz zu vernet-
zen und durch eine gebündelte Präsentation unter 
dem Dach der LageB für eine breitere Öff entlichkeit 
wahrnehmbarer zu machen. 

Unter der Domain www.evangelisch-nach-
haltig-bilden.de werden alle Angebote im Be-
reich Nachhaltigkeit und Umweltschutz der Bil-
dungswerke in Württemberg zentral aufgeführt. 

Darüber hinaus wäre es wünschenswert, auf Bun-
des- oder Landesebene eine Referentenstelle einzu-
richten, welche die regionalen Einrichtungen unter-

 13 Vgl. Girrbach, P. I. T. 
F. (2014): Organisatio-
naler Wandel in Rich-
tung Nachhaltigkeit. Ein 
Implementierungsansatz 
für die unternehmeri-
sche Praxis. In: M. M. 
Müller, I. Hemmer und 
M. Trappe (Hg.): Nach-
haltigkeit neu denken. 
Rio + X: Impulse für 
Bildung und Wissen-
schaft. S. 115–122, S. 
118ff; Vgl. Müller, U. 
(2010): Nachhaltigkeit 
– (k)ein Thema für die 
betriebliche Führungs-
kräfte- und Personal-
entwicklung? In: G. 
Schweizer, U. Müller 
und T. Adam (Hg.): 
Wert und Werte im 
Bildungsmanagement. 
Nachhaltigkeit – Ethik 
– Bildungscontrolling. 
Bielefeld. S. 327–336, 
S. 329. 

 14 Vgl. Müller, U. 
(2021): Nachhaltig-
keit braucht Führung. 
BNE und Klimaschutz 
in Einrichtungen der 
Erwachsenenbildung 
verankern. In: Erwach-
senenbildung, 67. Jg., 
H.2, S. 61-64. 

 15 Vgl. Bundesminis-
terium für Umwelt, 
Naturschutz und nuk-
leare Sicherheit (2020): 
Ratgeber: Leitfaden 
für die nachhaltige 
Organisation von Ver-
anstaltungen. Berlin. 
https://www.bmu.de/
publikation/leitfaden-
fuer-die-nachhaltige-
organisation-von-veran-
staltungen/ (abgerufen 
am 21.8.2021), S. 6. 

 16 Vgl. ebd., S. 29. 

 17 Vgl. http://www.
deae.de/QVB/ (abgeru-
fen am 23.8.2021). 

 18 Vgl. z. B.: https://
bne-zertifi ziert.de/zerti-
fi zierte-einrichtungen/; 
https://www.nun-zertifi -
zierung.de/; https://um-
welt.hessen.de/umwelt-
natur/mensch-umwelt/
zertifi zierte-bildungst-
raeger. Bundesländer, 
in denen es (noch) 
keine BNE-Zertifi kat 
gibt, bieten ggf. andere 
Formen an. So kann in 
Baden-Württemberg 
eine Registrierung beim 
BNE-Kompass vorge-
nommen werden: htt-
ps://www.bne-kompass.
de/bildungsangebote/
anbieter-innen/anbieter-
in-werden/ (abgerufen 
am 23.8.2021).  

 19 Vgl. Hübinger, J. 
(2021): Gemeinwohl-
ökonomisches Handeln 
einfordern. In: forum 
erwachsenenbildung, 

Während der Exkursion „Klimawandel im Schwarzwald – Unterwegs mit dem Förster“ nimmt der Referent Bodenproben, 
um die Trockenheit des Waldbodens aufzuzeigen
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stützt. Dadurch könnten zum Beispiel Initiativen, 
die vor Ort aufgrund von Zeit- und Personalmangel 
bisher nicht realisiert wurden, ermöglicht werden. 

Auch die Forschung ist gefragt: Während es zur 
schulischen Nachhaltigkeitsbildung inzwischen ein 
beinahe nicht mehr zu überblickendes Forschungs-
feld ist, ist Forschung zur BNE in der Erwachsenen-
bildung bisher nur in Ansätzen vorhanden.

Nachhaltigkeit ist ein Trend – und mehr als das. 
Es stehen unsere biologischen und geo-ökologi-

schen Lebensgrundlagen auf dem Spiel. Die Aus-
richtung auf eine ressourcenschonende, sich in die 
Stoff - und Energiekreisläufe des Planeten rück-
sichtsvoll integrierende Wirtschaft sweise stellt eine 
Transformation dar, die zur Sicherstellung eines le-
benswerten Lebens unabdingbar ist. Die Erwach-
senbildung kann diesen Prozess durch ihr Bildungs-
angebot begleiten und vorantreiben, indem sie ihre 
Stärke, Bildung zur Identitätsentwicklung, Selbstbe-
stimmung und Veränderung zu leisten, für die BNE 
nutzt. Besonders überzeugend – und breiter – un-
terstützen Bildungseinrichtungen den nötigen Pa-
radigmenwechsel, wenn sie selbst nachhaltig wirt-
schaft en: Sie tragen zum einen dazu bei, Ressourcen 
zu schonen, CO2-Emissionen zu reduzieren und sie 
engagieren sich sozial. Sie wirken zum anderen als 
Beispiel für eine nachhaltige Entwicklung und neh-
men eine Vorbildrolle ein. 

Dazu ist es erforderlich, die nachhaltige Ent-
wicklung in der Organisation zu implementieren 
und mit ersten Schritten deren Umsetzung zu rea-
lisieren, um schließlich die Nachhaltigkeitsorientie-
rung stetig weiterzuentwickeln. Dies kann zunächst 
mit höheren Kosten verbunden sein und insbeson-
dere in der Anfangszeit vermehrten Aufwand gene-
rieren. Diesen Mehreinsatz sollten jedoch vor allem 
Bildungsorganisationen auch als Teil ihres Auft ra-
ges betrachten. Dies gilt umso mehr für christli-
che Bildungseinrichtungen. Kirche ist nach Dietrich 
Bonhoeff er nur dann Kirche, „wenn sie für andere 
da ist“.20 Vor diesem Hintergrund sind in der kirch-
lichen Bildungsarbeit auch soziale Komponenten, 
die Folgewirkungen des Handelns der Bildungsein-
richtung für den Planeten sowie zukünft ige Genera-
tionen zu berücksichtigen und auch jene Menschen 
im Blick zu behalten, die – weltweit – heute bereits 
unter den Folgen nicht nachhaltigen Handelns an-
derer leiden.

54. Jg., H. 3/2021, 
S. 40-41. 

 20 Bonhoeffer, D.; Bethge, 
E. (Hg.) (1994): Wider-
stand und Ergebung. 
Briefe und Aufzeichnun-
gen aus der Haft. 15. 
Aufl . Gütersloh. S. 206. 

Die Tiere gehen in die Arche, 1. Mose 7, 7-9
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